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D ( r verendete Wechselbalg.
Tie Regierung zieht die Wahlrechtsvorlage

zurück.
Das also ist das Ergebnis der monateiangen Kämpfe

und aller Verhandlungen vor und hinter den Kulissen.
Tie Regierung hat , als sie schließlich sehen mußte , daß
sie nur mit Konservativen und Zentrum die Wahlrechts¬
vorlage machen tonnte , es vorgezogen , garnicht erst die
Schlußabstiminnng im Abgeordnerenhause abzuwarten , son¬
dern sofort den Verzicht ausgesprochen . So ist die so¬
genannte Wahlreform an ihrer absoluten Unzulänglichkeit
und dem mangelirden guten Willen der Konservativen
und des Zentrums gescheitert. Jetzt fragt es sich nur ,
ob die Regierung bereit sein wird , den gescheiterten Ver¬
such in besserer Weise wieder aufzunehmen . Daraus ant¬
wortet die Fr . Ztg . : So viel ist klar geworden , daß nur
eine Wahlreform Aussicht ans Erfolg hat , die den Volks¬
wünschen Rechnung trägt und wenigstens im allgemeinen
der Forderung des gleichen und freien Wahlrechts ent¬
spricht. Eine ehrliche, wirklich fortschrittliche Wahlreform
wird einen so starken Rückhalt im Volke haben, daß der
Widerstand der reaktionären Parteien mit Leichtigkeit zu
brechen wäre . Fehl der Entschluß dazu bei der Regier¬
ung, so wird umso stärker aus dem Volke selbst die
Reformbewegung sich geltend machen .

Ueber die entscheidende Sitzring wird folgendes be¬
richtet :

Berlin , 27 . Mai .
Haus und Tribünen find dicht besetzt.
Am Ministerrifch haben Ministerpräsident Tr . v .

Bethmanu Hollweg urrd Staatsminister des Innern , v .
Moltle , Platz genommen .

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der vom
Herrenhaus in abgeänderter Fassung zurückgelangten
W a h l r e ch t s v o r l a g e.

Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Präsi¬
denten ergriff

Ministerpräsident v . Bethmann Hollweg
das Wort und erklärte : Es mag auffallend erscheinen,
daß ich zu den wichtigen vorliegenden Anträgen bereits
jetzt das Wort ergreife , bevor noch die Herren Redner
der Parteien Gelegenheit gehabt haben , ihre Anträge zu
begrürtden . Es ist indessen die Materie dieser Anträge be¬
reits hier im Hause und drüben im Herrenhaufe wieder¬

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste .

Montag , de » 20 . Mai IKLO.

holt eingehend behaudeit worden . Ich glaube daher , daß
es den Wünschen der Parteien entspricht , wenn ich die

r e l l n n g n a h m e der Königlichen Staatsr e-
gierung zn den Anträgen ganz kurz präzisiere . Was
zunächst den Antrag des Frhrn . v . Richthvfen be¬
trifft , der die : Trittelung für die Urwahlbezirke behan¬
delt , so hat die .Königliche Ttaatsregiernng die darin ent¬
haltenen Vorschläge über die Trittelung tm Her¬
renhause schon als nicht genügend bezeichnet . Tie
Königliche S t a a t s r e g i e r u n g bleibt auf die -

Staudpuukte stehe « . (Vereinzelte Zustimm¬
ung rechts ) . In der Folge gilt dies natürlich auch ge¬
genüber dem Antrag des Herrn Porsch aus Wieder¬
herstellung der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses in al -
seu feiueu Teilen . Ich glaube , mich einer weiteren Aus¬
führung hierüber enthalten zn können . Zu dem Vor¬
schlag , die direkte und geheime Wahl gleichzei¬
tig einzuführen , wie der nat i ona l l i b e ra l e Antrag
verlangt , habe ich mich bereits am 16 . März in diesem
Hanse ablehnend geäußert . Meine Herren ! Tie Kö¬
nigliche Staatsregierung kann die Stellungnahme ,
die sie zu diesen Fragen eingenommen und namentlich
auch im Herrenhanse mit Nachdruck vertreten hat , nicht
ändern . Wenn daher eine Mehrheit dieses Hau¬
ses außer stände fein sollte, die Herrenhausbeschlüsse
zur Grundlage ihrer Entscheidung zu machen, so sehe ich
allerdings keine Aussicht , mit der Vorlage zn ei¬
nem positiven Ergebnis zu gelangen . (Beifall
links ).

Abg . v . Heydebrand (kons. :> erklärt : Tem Zen -
trumsantrag auf Wiederherstellung der Beschlüsse des "Ab¬
geordnetenhauses können wir nicht zustimmen , wol¬
len aber dem Herrenhaus entgegenkommen und stimmen
deshalb gegen den Zentrumsautrag , ebenso aber mich ge¬
gen die n a t i o nal l i b e r a l e n Anträge . Unsere ei¬
genen Anträge sind durchweg von der Wucht geleitet ,
dem Herrenhaus cntgegenzukommen . (Sehr richtig !
rechts, Unruhe links ) . Wenn man bei der Steuer -
reorsm und allen damit znmmmenhängenden Fragen von
der Rücksicht geleitet war , den Einfluß von ganz großen
Vermögen auszuschalten oder wenigstens zu beschränken,
so haben die Herrenhcrusbeschlüsse in der Trittelungsfrage
eine ganz andere Tendenz . Im Interesse des Mittel¬
standes können wir dielen nicht beirreteu . Wir würden
es bedauern , wenn au der Trittelungsfrage das Gesetz
scheitern sollte . Wir haben weites Entgegenkom¬

men gezeigt , namentlich durch den Verzicht aus die
uns prinzipiell nach wie vor als zweckdienlichste Form
erscheinende öffentliche Wahl .

Ministerpräsident v . Bethmann .Hollweg erklärt
im Anschluß an die Ausführungen des Abg . v . Hehde-
braud : Die Regierung hat sich nur unter großen Be¬
denken , weil eine direkte Wahl vom Hause nicht zu er¬
langen war , mit der indirekten Wahl einverstanden er¬
klärt . Sie ist auch noch heute der Ansicht, daß ihre
Vorlage die bessere war .' Wenn nun die Regierung aus
den Boden der indirekten Wahl trat , dann war es er¬
wünscht, und notwendig , Unstimmigkeiten bei der Ab¬
teilungsbildung auszumerzen und etwas Solides zn
schaffen . Sie erkennt es dankbar an , daß die Konser¬
vativen und in gewissem Sinn auch das Zentrum aus
eine Reihe von Wünschen verzichtet haben , um ein positives
Ergebnis zu ermöglichen . Aber auch die Regierung hat
großes Entgegenkommen gezeigt, und wenn zur Sicher¬
ung des Prinzips des abgestnften Wahlrechts nun eine
andere Regelung der Trittelungsfriage notwendig ist und
wenn die Regierung in dieser Richtung im Herrenhause
ausdrücklich ihre Stellung bezeichnet hat , kann sie von
dieser Position nicht mehr' weichen . Sie wird an ihrer
Stellungnahme sesth alten , selbst auf die Ge¬
fahr hin , daß eine Mehrheit für ein positives Zustande¬
kommen des Gesetzes sich in diesem Hanse nicht finden
werde. . >

Abg . Herold (Zlr . ) : Tie geheime Wahl betrach¬
ten wir als eine Verbesserung ; da sie aber in Verbind¬
ung mir der direkten Wahl unmöglich zu erreichen ist,
scheint der Antrag der Nationalliberalen nicht
ernst gemeint . Tie Trittelung in den Nrwahlbezirken
hat sich seit zwanzig Jahren bewährt , trotz der gegen uns
ausgesprochenen Vorwürfe und Verdächtigungen . Wir
werden nicht anfhören , an der Verbesserung des bestehen¬
den Wahlrechts mitzuarbeiteu . Die Fortentwicklung darf
aber jedenfalls nicht plutokratisch sein.

Abg . Tr . Ariedbcrg (nach ) : Tie Trittelung
in den llrwahlbezirken ist unhaltbar und wird , selbst
ohne dem Mittelstand viel zn nützen, namentlich von der
Industrie des Westens geradezu als eine Entrechtung
empfunden . Ter etwa zu Tage tretenden plutokratischen
Tendenz sollte durch unsere Anträge entgegengewirkt wer¬
den . Tie Haltung des Herrenhauses wie des Mi¬
nisterpräsidenten verdient Anerkennung . Im
übrigen werden wir gern milarbeiten : aber die gebeime
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Nickis ist ninnöglich , was sittlich notwendig ist .
t) s r n a ck.

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

L g (Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung .)

Auch Frau Oberexpeditor kam aus der Laube gestürzt,
bei ihr war die Begrüßung weit lauter und theatralischer .
Sie schloß den künftigen Schwiegersohn in die Arme , sie
zerdrückte sogar eine Träne im 'Auge. Kurz sie war für
Momente -ganz gerührt .

Selbst >der Bauer und die Bäuerin , die eben ihr Mit¬
tagsmahl eingenommen hatten , kamen an die Haustüre
und begrüßten den Herrn Toktor und Bräutigam , und
wisperten der Frau Eäcilia zu, was das für ein schmucker,
seiner Herr fei.

Doch nach und nach hatte sich die Aufregung gelegt
und man faß zu viert in der staube , nun sollte Gustav
erzählen , wie er hergekomimen , und Kathi berichten,
wie sie ihn getroffen .

Zögernd begann von Prandow , aber Kathi , die stolze ,
ehrliche Kathi hielt es für das beste, offen und >oahr zu
sein, und erzählte ohne llmschweife , daß Gustav mit sei¬
nem Vater in Reichenhall sei , wo der alte Herr die
Kur gebrauchen müsse .

Nun war Herr Oberexpeditor freilich plötzlich etwas
verstimmt und meinte , darum Mo hatte Kathi gerade
gerade nach "Aufkirchen wollen und so gedrängt , hierher
in Urlaub zu gehen.

„ Es rvar nicht schön von dir , Kathi , daß du nicht
früher ehrlich zu mir warst , du hättest doch Vertrauen
zu mir haben können !"

„ Ich habe um Gustav gebangt und Angst gehabt ,
es könnte, eben dock) nichts aus unserem Zusammen -
Kessen iverden . Aber jetzt sei net bös , Vater , freue dich
mit uirs !

Tann gingen sie alle ins nahe Gasthaus essen. Tie

Stimmung war wenigstens bei den Eltern uichr mehr so
freudig wie im Anfang , die jungen Leute freilich strahlten
vor Glück . Nach dem Essen trank man in der Laube
Aassee : während das Paar und die Mutter dort fitzen
blieben , ging der Vater allein in den nahen Wald .

Er wollte Zeit gewinnen , um sich nochmals alles
zu überlegen . Nun hatte er gehofft, daß die Sorgen
ihm wenigstens hier im Urlaub verließen , aber auch da¬
her waren sie ihm gefolgt, auch hier verschonten sie ihn
nicht .

Und wieder stand der Konflikt zwischen dem Vater
Gustavs und der Verlobung vor ihm . Nein , er wollte
der Sache endlich ein Corde machen, so konnre das rächt
weitergehen . Er durfte als ehrlicher Mann dabei Heim¬
lichkeiten nicht dulden . Langsam stapfte er am und ab
und überlegte . Nun wußte er, was er tat .

Er kam wieder zun : Hause zurück . Alan hatte be¬
schlossen, Gustav den Waldweg ein Stück znrückzubegleiren.
Auch er war damit zufrieden und erklärte sich bereit ,
sich äuzuschließen .

Es war ein friedliches Bild . Voran ging das junge
Paar Arm in Arm , hinten folgten die Eltern . Ganz
stolz ging Frau Oberexpeditor daher und hing sich selbst
auch schmachtend in seinen Arm . Wer während das junge
Paar vorne ausgelassen lachte und tollte , war .Herr Wei-
rringcr sehr einsilbig und nachdenklich .

Endlich, als sie aus halbem Wege aus einer schat¬
tigen Bank Platz genormnen hatten , und man beschlossen
darre, Prandow nun allein weiterwandern zu lassen , sagte
Herr Obererpeditor plötzlich ernst und gemessen :

„ Nun höre, Kinder , was ich beschlossen habe.
Ich kann derlei .Heimlichkeiten hinter dem Rücken Ihres
Herrn Varers nicht mehr dulden . Entweder Sie sind
mit meiner Tochter verlobt und dürren sich mit ihr auch
öffentlich zeigen, bann muß Ihr sperr Vater das auch
gestatten - , ober aber Sie treten zurück!"

„Vater !" rief Kathi entsetzt aus .
Aber er achtete cup ihren Zuruf nicht, sondern fuhr

fort : „.In die Angelegenheit muß endlich Klarheit kom¬

»» »» » SSSISSSSSSSWSSSSNSiSMSW » » » » «» «
men, richten <oie Ihrem Barer aus , baß Sie Ihre Braut
gerrofsen und daß ich morgen mittags hinüberkäme, um
mir ihm als Mann zu Mann zu sprechen ! Mein Stolz
verbietet mir , ein solches Verhältnis weiter zn dulden .

Und nun adieu , arff Wiedersehen morgen !"
Gustav roar selbst über diese Mitteilung erschrocken,

stotternd versprach er , dem Vater alles auszurichren .
Maß stand Kathi dabei, einen Augenblick schier : auch

sie die Fassung verloren zu haben . Wer dann sammelte
sie sich rasch : „ Sei mutig , denk an unsere Liebe !" flüsterte
sie Gustav zu .

Tann trennten sie sich . Mülstam unterdrückte llachi
die Tränen .

Aber der Barer sagre : „ Sei stolz , Kathi , bist ja
auch eine Weininger ! Jsr 's ner auch für dich besser ,
cs kommt Klarheit in die Sache ? !"

„Ich Hab ' so Angst, Vater , so Angst !" ries sie und
langsam , still, traurig schritten die drei im sinkenden
Wendsonnengold dem einsamen Dörfchen zu .

Ter jähen Freude des Wiedersehens folgte schon wie¬
der Kummer und Schmerz .

10.
Am anderer: Morgen schickte sich .Herr -Oberexpedttor

Weininger tatsächlich an , nach Reichenhall zu fahren . Tis
ganze Nacht harte Kathi nicht geschlafen. Bis jetzt hatte
sie nicht den Akut gefunden , ihren Vater zu bitten , sie
aus diese entscheidende Fahrt mirzunehmen .

Ta sie des Morgens sich fort um ihn zu schassen
machte, meinte er vlöylich : „ Zieh dich auch rasch an ,
Kathi , du fährst mir, daß der Herr von Prandow jauch
mein Mädel sieht ! Wer tapfer und stolz mußt ' bleiben ,
das versprichst du mir !"

Sie nickte froh darüber , wenigstens nicht zu Hause
in Bangen die endlose Zeit Watten zu müssen.

Tie .Eisenbahnfahr : bedeutete eigentlich einen star¬
ken Ilmweg , denn rnan mußte zur Bahnstation , von
dorr nach Freilassing fahren und hier wieder in den Rei -
chenhall- Berchtesgadener Zug umsteigen .

(Fortsetzung folgt. )
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und direkte Wahl ist das Endziel . Redner der -- «
dreiret üch sodann über die von seiner Parrei gestellten
Äbändernngsanträge und betont , die Aufrechterhaltung
das 'Antrags Scho Meiner wäre das Miniimnn gewe¬
sen , nicht aber in Verbindung mit der Maximierung .

Mg . v . Zedlitz (freitons . - : Bei der Stellung der
Konservativen zn den Kulturträgern ist das Zustande¬
kommen des Gesetzes völlig ausgeschlossen . R' och
vor Ende der Legislaturperiode wird eine neue Vor¬
lage nötig sein.

Mg . Fischbeck (Fon sch r . Vp . n Wir lehnen die
Vorlage , die nichts Wesentliches an dem bestehenden
Zustand ändert , a b .

Mg . v . Fazewski (Pole ' : Jede Wahlresorin , die
Nicht das geheime und indirekte Wahlrecht bringt , ist für
nits nnannehntbar .

Mg . Strobel ( Svz . ) : Wir müssen an der Forder¬
ung des R e i ch s t a g s w a h l r e ch t s für Preußen Mt-
halten .

Mg . Frhr . v. Richthosen (kons. tt Wenn jetzt kein
greifbares Resultat zn stände kommt,̂ so wird die Re¬
gierung mit uns der Ansicht kein, daß es überhaupt be¬
denklich ist , an den Grundlagen unseres bewährten Wahl¬
rechts zn rütteln .

Rach weiteren Bemerkungen des Mg . Schifter
(natl . i schließt die Generaldebatte .

In der Spezialberamug lwerden die Zs; l 5 unter
Ablehnung aller Mänderungsanträge a u g e n o m in e n.

In Z 6 (Trittelniig und Maximierung ' werden nach
kurzer Debatte sämtliche Abünderuugsauträge ab ge¬
lehnt . Ebenso wird Z 6 selbst abgelehnt .

Unter lebhafter Unruhe und Bewegung
des Hauics ergriff Ministerpräsident v . Bethmann
Hoiiweg nochmals das Wort. Er führte aus :

„ Durch die eben genßren Beschlüsse ist eine Lücke
i iii Gesetz entstanden , wodurch Vorschriften für die Ab-

teilungsbilduug fehlen . Da die Regierung aus dem Gang
der bisherigen Debatte und aus den Beschlüssen die Uebcr -

zeugung gewonnen har, daß eine. V e r st ändigu n g über
diesen Teil des Gesetzes nicht zn stände kommen
wird , habe ich namens der 2 t a a t s r e g i e r n n g zu
erklären , daß diesc aus die W eiterberat u n g d c r

Vorlage keinen Wert mehr legt .
"

Lebhafte Bravorufe auf der Linken, große Bewegung
im ganzen Hause. - Ter Ministerpräsident verläßt sofort
den Saal . - Das .Haus bricht unter großer Bewegung und
unter großer Unruhe die Weiterberatung ab .

Die F r eisi u n i g e I t g . schreibt : Dank der Ener¬
gielosigkeit der Regierung ist es nicht einmal gelungen ,
die kleinste Novelle zu dem herrschendeu Wahlgesetz durch¬
zubringen . Allen Freunden einer ernsthaften Reform kann
das nur erwünscht sein . Und wenn es vielleicht möglich
gewesen wäre , durch die Gewährung einer Abschlags¬
zahlung eine vorübergehende Beruhigung einrrcten zu las¬
sen , wird jetzt mit desto größerem Nachdruck das gefordert
werden, was das alleinige Ziel der WahlrechLsagitation
sein kann ; die Uebertragnng des Reichstagswahlrechtes
aui ' Preußen .

Berlin » 28 . Mai . Man nimmt an , daß das preu-
ß i s ch e A bgeordne t .e n Haus nunmehr in lO lck Sa¬
gen in die Ferien gehen wird .

Deutsches Reich.
Die Einignngsvcrhandlungen

im Baugewerbe
haben am Freitag in Berlin begonnen . Geh . Rat Tr .
Wiedseldt eröffnet «: die Versammlung mir einer Begrüß¬
ung der Vertreter und einer Darlegung der Gründe , welche
das Reichsamt des Innern zu neuerlichem Eingreifen ver-
aulaßren . Zugleich konstatierten die Unparteiischen auf
Wunsch der Parteien , daß die bisher unternommenen
Schritte von keiner der in Betracht kommenden Organi¬
sationen veranlaßt worden seien. Die nunmehr begin¬
nenden Verhandlungen über die sachlichen Streitpunkte der
Bcrrragsnehmer gestalteten sich äußerst schwierig. Beide
Parteien halten unbedingt an ihren Auffassungen fest .
Unter diesen Umständen sind die Aussichten aus eine
friedliche Beilegung zur Zeit ziemlich ge -
r i n g .

*

Die Anweisung für die Parlaments -
Hausknechte .

Aus Berlin wird gemeldet : Dem Polizeileut -
n a n : des Reviers in der Wilhelmstraße , in der sich auch
das preußische Abgeordnetenhaus befindet, ist eine Dienst¬
anweisung für den Fall seiner Inanspruchnahme sei¬
tens des Präsidenten des Abgeordnetenhau¬
ses zugegangcn , so daß die heurige Beratung über die
Wahlrechtsvorlage die erste ist , die unter den Auspizien
seines Erscheinens zur Entfernung gemaßrcgelter Land -
beren stattsindet . Darnach muß der Revierlcutnaut wäh¬
rend Sitzungen im Abgeordnetenhaus ftattsindcn , auf An¬
ruf oder sonstige Benachrichtigung seitens des Präsidenten
stets in kürzester Frist in Begleitung der erforderlichen
Mannschaft im Abgeordnetenhaus erscheinen können . Er
hat sich dann bei dem Präsidenten zn melden nnd von
diesem »Anordnungen zur Wiederherstellung der Ordnung
im Haine entgegenznnehmen und seines Amtes zu walten .

»
Baden -Baden , 28 . Mai . Ter berühmte For¬

scher aus dem . Gebiet der Seuchenbekämpfung ,
Geh . Med .-Rat Robert Koch ist hier , wo er von einem

- Herzleiden Genesung suchte , im Alter von 67 Jahren
gestorben . Koch war noch bis in die letzte Zeit mit ei¬
nem großen Wert über die Bekämpfung der Lungen¬
tuberkulose beschäftigt.

Berlin , 26 . Mai . Ter sozialvemokratische Abge¬
ordnete Paul Si n g c r ist e rb l i n d e l und wird wahr¬
scheinlich vom politischen Leben zurücktreten .

Berlin , 27 . Mai . Tie Rcichstagskommission für

die R e i ch s v e r s i ch e r n n g s v r d n n n g begann heute
ihre Arbeiten , und nahm u . a . zn Z 14 einen Zentrums
autrag au , wonach die Vertreter der »Arbeitgeber und der
Versicherten nach den Grundsätzen der Verhältniswahl ge¬
wählt werden sollen.

Berlin , 27 . Mai . Die Rordd . Allg . Jtg . schreibt
zu der Antuust des italienischen Ministers des
Aeußern , er sei hier der spmpathischen Ausnahme si¬
cher, die den freundschaftlichen und vertrauensvollen Be¬
ziehungen deS Deutscheit Reiches zu dem verbündeten Ita¬
lien entspreche .

Ausland .
Ein neues Königreich .

lLclinje , 27 . Mai . Wie der Korrespondent der Frks .
Zrg . zuverlässig eriährk , wird anläßlich der bevorstehen¬
den Jubiläuinssestlichkeiten Ai outeuegr o zum K ö u i g-
r e i ch erhoben werden . Die europäischen Großstaaten , de¬
nen Fürst Nikolaus von seiner Absicht Kenntnis gab , haben
alle ziistimmend geantwortet .

*

.Kreta -
Im Altertum waren die Meinungen über die üre - .

ter sehr geteilr . Tie einen erklärten die Bewohner j êr
größten Insel im Mitrelmeer für „ Lügner "

, die ande¬
ren schalten sie „ s aule B ü u ch e .

" Tic Diplomaten von
Frankreich England Rußland und Italien , der sogenann¬
ten Schiitzmächte, werden solche Ausdrücke vermeiden , weil
sie viel zu gebildet siud, um mit Schimpswvrreu jihrem
Aerger Lust zu machen , aber sie werden ungefähr Ähn¬
liche Tinge deuten . Denn „ diese" Kreter kümmern sich
nicht im mindesten um die zarten Nerven der Großmächte ,
die zwar die besten Freunde der Griechen und der Kreter
sind, zugleich aber der jungen Türkei nicht auf die sehr em¬
pfindlichen .Hühneraugen treten wollen . Ungebildet wie
fie sind , glauben sie , daß auch ein kleines Volk das Recht
der Selbstbestimmung habe, während doch nur die „ Gro
ßeu" sich den Luxus eines Nationalgesühls leisten dürfen .
Und da sie es satt haben , immer wieder zum Narren ge¬
halten zu werden , so haben sie kurz entschlossen das letzte
Band , das sic mit der Türkei verknüpfte zerrissen, und sich
zu Griechenland bekannt .

Aber die Sache ist nicht so einfach wie sie vor wenigen
Jahren gewesen wäre . Damals zweifelte lein Schulkind
daran , daß die Aufteilung der europäischen Türkei eine
Frage kurzer Zeit sein werde und der „ kranke Mann "

zuckte in der Tat kaum mit der Wimper , wenn inan
ihm wieder ein Glied abschnikk. Inzwischen ist die große
U in m ä l z n n g i n K o n sta ntinopel gekommen, das
Erwachen des türkischen Nationalbewusstseins , die Märk -
nng von Heer nnd Flotte und der Wettbewerb aller Groß¬
mächte um die Gunst der neuen Machthaber . Bulgarien
und Oesterreich haben ihren Raub noch vor Toresschluß in
Sicherheit gebracht , das arme Griechenland aber mußte
Zusehen wie Schön -Kreta , das vor Sehnsucht nach der
griechischen Mutter verging , nnerlöst blieb.

Tie sogenanüten Schutzmüchte haben dabei eine tragi¬
komische Rolle gespielt, während Deutschland , für das Bü -
low seinerzeit „ die Flöte im europäischen Konzert " nic-
dergelegt harte , zum Glück weit vom Schuß blieb . Me
standen zwischen zwei Feuern . Gaben sie den kretischen
Wünschen nächst so verdarben sie. cs mit der Türkei , wach¬
ten sie über die türkischen Hoheitsrechte , so schalten die
enttäuschten Griechen , denen man insgeheim allerhand Ver¬
sprechungen gemacht hatte . So wurden die großmächti¬
gen Großmächte zn einem Popanz , mit dem die Kreter
dementsprechend umsprangen . Tic ^ e taten einfach , als
ob die Mächte nicht da wären , und richteten sich gemüt¬
lich nach eigenem Gefallen ein , holten die türkische Fahne
nieder nnd schwuren dem griechischen König Treue , was
allerdings , nach dem jüngsten Verhalten des griechischen
Ofsizierkorps zu urteilen , nicht allzuviel besagen will .

Was nun ? spricht Zeus . Man wird wohl zn irgend
einem Kompromiß kommen, zu einer neuen Verlegen¬
heitspause zwischen den entscheidenden Alten . Keine Macht
der Erde kann Kreta wieder türkisch machen, nachdem
die Zahl der Mohammedaner in den letzten Jahren durch
starke Auswanderung ans 30000 gesunken ist , während cs
jetzt schon fast zehn Mal mehr Christen gibt . Auch geo¬
graphisch gehört die Insel zu Griechenland . Aber ande¬
rerseits hat niemand den Mut , der Türkei vorzuschlagen,
den unhaltbaren Besitz aufzngeben . Nnd ebensowenig darf
die türkische Regierung , selbst wenn sie wollte , diesen
Mühlstein wegwerfen, denn das Na ti on a sb ew ußt -
sei n , das tausendfach verletzte , tausendfach verschärfte das
die jungtürkische Welle emponrug , würde die neuen Macht¬
haber wegfegen, wenn sie dem Ausland gegenüber Schwäche
zeigten . Nnd zugleich würden alle die Separationsgc -
lüste, die jetzt noch durch den Respekt vor der türkischen
Mach ! iiiedergehaltcn werden , überall anflodern : in Ara¬
bien, am Libanon , in Thessalien , Mazedonien , Albanien .

Es bleibt also nichts übrig , als den Kretern die
Freiheit zn geben , den Türken aber den Schein der .Herr¬
schaft zu lassen. Zu diesem Zweck wird man sich den Vor¬
schlägen der Großmächte fügen und sich mit einer Art
Autonomie Kretas zufrieden geben. Bis zum näch¬
sten Jahr .

London, 27 . Mai . In N ew Market kam cs ge¬
stern den ganzen Tag über zu Zusammenstößen zwischen
den Anhängern Rcdmonds und Briens , wobei meh -
re re Häuser demoliert 'wurden . Die Polizei war
vollständig machtlos und gab schließlich Feuer , wobei eine
Person getötet wurde .

Württemberg .
Fortführung der Steuerreform .

Stuttgart , 28 . Mai . Gestern setzte der Finanz¬
ausschuß der Zweiten Kammer die Debatten über die
Fortführung der Steuerreform auf Grund der
Denkschrift der Regierung fort , wozu auch der Minister
des Innern erschienen war . Nachdem ein Mitglied der
Volts parket betont Hane , daß in Württemberg die

Zuschläge der Gemeinden zur Einkommensteuer und 'Ka-
pualsteuer zu niedrig seien , nahm Minister v . Pischek
das Wort , um zuzugeben, daß eine große Anzahl von
Gemeinden sich in einer finanziellen Notlage befinde und
neue Steuerguellen für sie erschlossen werden müssen . Eine
um fassen de .Reform habe er aber iusolauge uichr
Vorschlägen wollen , als die weitere Ausgestaltung der
Staatssteuergesetzgebuug nicht seststehe. Wenn nun eine
Fortführung der staatlichen Steuerreform in absehbarer
Zeit nicht möglich sein werde, so müsse mau . aus dem
Gebiet des Gemeiudesteuerwesens besonders Vorgehen. Zu¬
nächst werde eine Erhöhung des Maxi malsatzes
der Einkommensteuer für die Gemeinden sich nicht um¬
gehen lassen . Sodann käme auch die Wertzuwachs¬
steuer für die Gemeinden in Betracht , von welcher das
Reich veu Gemeinden 40 Proz . überlassen wolle , eine
Ouole , die vielleicht noch erhöht werden könnte . Ein Mit¬
glied der Sozialdemokratischen Fraktion wies
daraus hin , daß schon bei den Laudtagsdebatteu von
l 002 Redner aller Parteien das Ertragssteucrsystcm als
durchaus unzulänglich bezeichnet haben . Tie damals den
Crtragssteueru nachgesagten Mängeln bestehen auch heute
noch in vollem Umfange fort . Tie von mehreren Vorred¬
nern erhobenen Eiuwände gegen die Besteuerung der land¬
wirtschaftlichen Vermögen nach dem Verkchrsweri seien un¬
berechtigt, wie denn auch die amtliche Statistik die An¬
näherung der Vcrtehrswerte an die Ertragswerte aus -
weise . Eine Abhilfe für die Gemeinden könne außer¬
dem geschaffen werden , wenn ihnen ein Zuschlag auf
die Vermögenssteuern gestattet werde . Von einem
Vertreter des Zent rums wurde hierauf der Antrag
gestellt : 1 ' die Regierung zu ersuchen , die eingeleiteteu Er¬
hebungen weiter zu betreiben und das Ergebnis seiner¬
zeit den stünden mitzuteilc » ; 2) die Regierung um Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfes zu ersuchen , durch welchen
die Gemeiiidebesteiieruiig erweitert wird , u . a . auch im
Mime einer Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen¬
steuer. Ein weiterer Redner der S o z i a l d e m o tra -
t i c wandte sich gegen die steuerliche Ueberlastung der K ou -
s u invcrci u e und der 0) e u osse u schäfte u überhaupt :
der Stuttgarter Konsumverein z . B . habe im Jahr lOOö
bei einer Meigerung des Reingewinns von 3,0 Proz .
au Menern l8 Proz . mehr bezahlen müssen. Ministe¬
rialdirektor v . Pistori u s erwiderte hierauf , daß bei
einer Fortführung der Steuerreform die Erwerbs - und
WirtschaftSgenosseuschafteu initVorsicht behandelt wer¬
den sollen. Tie Konsumvereine seien übrigens keineswegs
schlechter gestellt als die Aktiengesellschaften, denn bei die-
deu werde der Ertrag zweimal , zunächst bei der Gesell¬
schaft und nachher noch beim einzelnen Aktionär , be¬
steuert . Der Grundsatz der Besteuerung nach dem In¬
teresse >ci auch heute noch namentlich aush bei den Ge¬
meinden , vollauf berechtigt , denn die Gemeinden haben
für ein Gebäude , ob es nun unverschuldet oder stark ver-
schnlder sei , dieselben Aufwendungen zu machen. Man
werde sich bei einer Fortführung der Steuerreform vor
allem bemühen müssen , das Prinzip der Besteuerung nach
der Leistungsfähigkeil nnd das der Besteuerung nach dem
Jineresse in gerechter Weite mit einander zu verbinden .

Tic Verstaatlichung der Stuttgarter Poli¬
zei . Das „ Schwäbische Korrespoudeuzburean " erfährt aus
angeblich zuverlässiger Quelle folgendes : Die württeurber -
gische StaatSregierung hat angcordnet , daß die gesamten
Einrichtungen , der Betrieb und die Organisation der städti¬
schen Polizei in Stuttgart einer eingehenden Revision durch
die Kreisregieruug des Neckarkreifes unterzogen werden :
mit der Revision wurde seitens der Kreisregieruug die
Stadtdirektion betraut . Man wird wohl nicht fehl gehen,
wenn mau diese Maßnahme der Regierung in Zusammen¬
hang bringt mit den Absichten betr . die Verstaatlichung
des Polizeiwesens in der Landeshauptstadt . Schon bei
früheren Erörterungen ist von sehr gut insormierter Seile
darauf hingewiesen worden , daß die Verstaatlichung der
Stuttgarter Polizei nur uvch eine Frage der Zeit ist .
Das Miuisterium des Jünern hat auch bekanntlich den
Plan dieser Verstaatlichung keineswegs ausgegcbcn, son¬
dern nur aus einen geeigneteren Zeitpunkt verschoben . Tie
jetzt eingeleitete unrsafsende Nachprüfturg des städtischen
Polizciwesens in Stuttgart durch die Ludwigsbnrger Kreis -
regiernng kann zweifellos nur den Zweck haben, eine
Aktion der Regierung auf Verstaatlichung vorznbereiten .
Jedenfalls soll durch die Revision das erforderliche Ma¬
terial hiefür zusammengebracht werden . — Diesen Angriff
aur ihre Selbstverwaltung werden sich die Stuttgarter wohl
nicht ohne Weiteres gefallen lassen.

Nene Nebenbahnen. Ter Württembcrgischen Ei-
scnbahngcsellschaft ist die nachgesuchte Erlaubnis um Fort¬
setzung der von ihr gebauten und betriebenen vollspurigen
Nebenbahn Jag stfeld N eircnstadt bis Ohrn -
berg erteilt worden . Ter Staat , der für den Ban der
Strecke Jagstfeld — Neuenstadt bereits einen unverzins¬
lichen und nicht znrückbezahlbaren Beitrag von 338 000
Mart geleistet hat , gewährt der Unternehmerin zur Aus¬
führung der weiteren Strecke von Ncuenstadt nach Ohru -
bcrg einen unverzinslichen kilometrischen Beitrag von
30 000 Mark . Ferner erteilte das Ministerium der
ausw . Angelegenheiten der Lokalbahn -Aktiengesellschaft in
München die nachgesuchte Genehmigung zum Bau und
Betrieb 1 ) eiucr in Niederbiegen an die Staatsbahn
anschließenden Nebenbahn von Weingarten nach Nie-
dcrbiegen mit einer Abzweigung zu dem Bahnhof Baie n-
fnrl und 2 ) einer Straßenbahn von Weingarten nach
Baienfurt . Tie Genehmigung wird aus die Dauer von 00
Jahren verliehen ; nach Ablauf dieser Frist gehen die
beiden Bahnanlagen -unentgeltlich in das Eigentum des
Staats über . Ter Bahnkörper der Nebenbahn Weingar -
tcn -Niederbiegen wird durch Einlegen einer dritten Schiene
vom nördlichen Ende des Bahnhofs Weingarten an bis
Zur Ueberkrenzung der Hauptstraße vor Baienfurt zu¬
gleich zur Führung der Straßenbahn Weingarten -Baien
fnrt benützt. Tie Strecke Wcingarten -Niederbiegcn wird
mit Dampf , die Strecke Weingarten -Baiensnrt elektrisch
betrieben .

Stuttgart , 26 . Mai . Eine Ministerialverfügnng
vom 1 . Februar 1003 har den württemb . Gemeinden die



Ermächtigung zur Einführung der Trichinenschau ge¬
geben . Don dieser „Ermächtigung hat indessen noch keine
Gemeinde Gebrauch gemacht. Wie wir hören , sind nun
vor einiger Zeit u in fassend e U n t e r s u chu n g c n von
menschlichen Leichen , sowie von Rattcnkadavern in Am
griff genommen worden , um für die Beurteilung der
Trichinengefahr in Württemberg eine weitere Grund¬
lage zu erhalten . Das Ergebnis der Untersuchungen wird
s. Zt . veröffentlicht werden .

LlldwigSbuvg, Ai . Mai . Es bestätigt sich, das;
Lberanttstierarzt Theurer vom Bauernbund für die
Kandidatur zur kommenden Reichstagswahl ins Auge
gefaßt war : er hat aber mit Rücksicht aus seine beruf¬
lichen Verhältnisse und seine Unabkömmlichkeit abge -
l e h n t .

Ltt- wigsl »tttg, 26 . Mai . Das cudgiltige Programm
für den 2 0 . Bundestag des Württ . Krieger¬
bundes , der hier stattfiudet , steht nunmehr fest . Es
entspricht dem früher schon dürüber Mitgeteillen . Ter
Glanzpunkt des ersten Tages , 4 . Juni , wird das Bankett
im großen Exerzierhaus an der Stuttgarterstraße bilden .
Der Sonntag , 5 . Juni , wird durch Tagwache und die
Sitzung des Bundestags , die um r/ttk Uhr in der Turn¬
halle beginnt , eingcleitet . Ter Festzug , dessen Aufstel¬
lung in den Alleen südlich vom Schlosse erfolgt , setzt sich
um 42 Uhr in Bewegung und marschiert im Schloßgarten
an dem König , der auf einer Tribüne Aufstellung nimmt ,
vorüber . Der Zug ist nach Kreisen und Oberämtern ein¬
geteilt. Tie Teilnehmer marschieren in Gliedern zu zwölf
Mann . Nach dem offiziellen Festessen im Bahnhotel und
der Speisung der Vereine in den Wirtschaften finden auf
dem Festplatz, dem kleinen Exerzierplatz , Konzert - , Ge¬
sangs- und turnerische Ausführungen statt . Für den 6 .
Juni sind verschiedene Ansflüge in Aussicht genommen .
Der Abend vereinigt auf dem Festplatz Gäste und Ein¬
wohnerschaft bei einem italienischen Nachtfcst. Auf dem
Festplatz , den schattigen Alleen umgeben , sorget! vier
Bierzelte , ein Weinzelt und eine Kaffcewirtschaft für leib¬
liche Erquickung . Auch ein Postamt mit Fernsprecher fehlt
nicht . Zu dem Feste sind 730 Vereine mit etwa 17 000
Teilnehmern bis jetzt angemeldet . Nachtquartiere , wurden
verhältnismäßig wenig belegt . Eine Festpostkarte und
eine Festschrift werden demnächst erscheinen.

Nah und Fern .

Donnerstag vor¬
zog ein sehr gc-

Unwetter .
Aus Eßlingen wird berichtet :

mittag zwischen halb 1 und halb 2 Uhr
jährliches Gewitter über unsere Markung , verbunden mit
einem furchtbaren .Hagelschlag . Die 'Schlossen,
die ea . 12 Minuten lang bis zur Taubeneiergrößc über
die prächtig stehenden Fluren niedersausten , richteten
schweren Schaden an . Namentlich die Gartenge¬
wächse ,und die teilweise noch in Blüte stehenden Obst¬
bäume haben ungeheuer gelitten . Zivei Stunden nach dem
.Hagelwetter konnte man die qngeschwemmten Hagelkör¬
ner noch fußtief beim neuen Schulhaus liegen sehen .

Ein Kugelblitz .
wurde in Kirchberg a . d . Murr beobachtet. Von
dort wird gemeldet : Freitag abend 6 Uhr entlud sich
über dem Torf ein Gewitter mit der seltenen Erscheinung
eines Kugelblitzes . Dieser zersprang in etwa hundert Me¬
ter Höhe, wodurch räumlich weit auseinander befindliche
Menschen teils zu Boden geworfen , teils betäubt
und Häuser stark erschüttert wurden . Besondere
Blitzschläge trafen den weit entfernten Bahntelegraph und
gleichzeitig im Torf das Geschäftshaus Sehfser , in dem
die öffentliche Sprechstelle untcrgebracht ist . .Hier wurden
erhebliche Beschädigungen an der Telefon
au läge und auch sonst im Hause angerichtet .

Z« der Mordaffärc in Alcinhcim
wird aus Heidenhei in noch geschrieben : lieber den mit
einer Brandstiftung verbundenen Mord ist noch nachzu¬
tragen : Tie 27 Jahre alte Tochter des früheren Schult¬
heißen Häuf ging abends auf Veranlassung ihres Lieb¬
habers , eines 23jährigen Schreiners von Fleinheim in
ihren Garten hinter dem Haus . Kurze Zeit nachher stand
das Haus des Bauern Baier in Flammen . Einige Zeit
später wurde das Mädchen ermordet und Mb ver¬
kohlt in einer neben dem abgebrannten Hause stehenden
Hütte, mit Laub zugedeckt , aufgesunden . Ohne Zweifel
wollte der Täter den Verdacht erwecken, als sei das Mäd¬
chen , das sich in gesegneten Umständen befindet ,
bei dem Brande von einem Unfall betroffen worden
und verbrannt , allein man fand bei der Leiche Spu
ren der Erdrosselung . Vielleicht hatte der Mör¬
der auch im Sinne , die .Hütte in Brand zu stecken , oder
er rechnete damit , daß die .Hütte mir dem Haus ab-
brenne . Ter dringend verdächtige Liebhaber wurde ver¬
haftet. Er leugnet aber entschieden.

Das Unglück im Acrmcl-Kanal.
Calais , 27 . Mai . Tie Strömung hat das Wrack

des Tauchbootes „ Pluoiose " versetzt . Tie Taucher , die
das Boot in einer Tiefe von 22 Metern vorfanden , ha¬
ben ein Tau an dem Wrack befestigt, aber die Arbeit cin-
steilen müssen . Morgen soll ein Versuch zur Bergung ge¬
macht werden . Tor Marinemini st e r erklärte bei der
Rückkehr von der Unfallstclle , er habe keineHofsnung
mehr, daß die Besatzung sich noch am Leben be¬
finde . Wahrscheinlich sei das Boot bei dem Zusammen¬
stoß geborsten . Ter Minister vermutete , daß die Pluviose
einige Augenblicke nach dein Zusammenstoß an die Ober¬
fläche -emporgestiegen sei, weil der Kommandant einen
letzten Versuch gemacht habe, das Boot , in das das Wässer
mit furchtbarer Schnelligkeit eindrang , in die Höhe zu
bringen .

ihr 20 Jahre alter und Freitag ihr 16jühriger Sohn be¬
erdigt Tie Geschwister starben an Tuberkulose.

In Wiernsheim OA . Maulbronn glitt beim
Ausschlagen einer Scheuer der Zimmermann Ernst
Katzen maier aus , stürzte und riß im Fallen seinen
Kollegen Johannes Wiedmann mit sich in die Tiefe ,

her eine liegt bewußtlos darnieder , der andere erlitt be¬
denkliche Verletzungen an Kopf, Brust und Armen .

Me nähere Untersuchung der in der Echatz bet Reut¬
lingen aufgesnndenen Kindsleiche hat ergeben, daß idem
Kcknd schon vor sechs bis acht Tagen der Schädel einge-
schlagen und die Leiche dann ins Wasser geworfen ist.

Ein vielseitiger Mann scheint der Taglöhner Beck
von Aichelberg bei Deizisau zu sein , der unter dem
Verdacht verhaftet wurde , die Diebstähle von Handwerks¬
zeug in Deizisau ausgeführt zu haben . Nicht weniger
als drei Wagen gestohlenen Zeuges wurden ans der Dei -
Zisauer Kelter abgesührt . Ta gab es nichts , für das
er sich nicht interessiert hätte , Werkzeuge für Erdarbei¬
ter, für Maurer , Gipser und Schreiner , Lötkolben fanden
ebenso Gnade vor seinen Augen wie Bockleitern, Was¬
serleitungsröhren , Dachpappe , leere Zementsäcke , Gießkan¬
nen , Eisenbahnschienen und dergleichen.

In Altenstadt OA. Geislingen stürzte sich im
Zustande geistiger Umnachtung der 44 Jahre alte ver¬
heiratete Fabrikarbeiter Leonhard Bayer ans dem Fen¬
ster seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung ans die
Straße und war sofort tot .

Tie 24 Jahre alte , verheiratete , aber von ihrem
Manne getrennt lebende .Katharina Stahl , geb . Onatt --
ländcr , Ehefrau des früheren Schutzmanns Jakob Stahl in
Schwenningen , schoß sich mit einem Revolver ins
Herz , sodaß ihr Tod alsbald erfolgte . Auf einem Zettel
standen die von ihrer Hand herrührenden Zeilen : „ Meine
Lieben ! Nun will ich allen aus dem Wege gehen : es
soll dann so recht sein . Eure Katharine . Wie ich angezo¬
gen bin , will ich ins Grab .

" Tie Unglückliche , die zwei
Kinder im Alter von vier und acht Jahren hinterläßt ,
soll in letzter Zeit Spuren von geistiger Depression gezeigt
haben .

Aus verschmähter Liebe gab ein Bursche in Am¬
mertsweiler einen Schrotschuß auf ein Mädchen ab,
das , im Gesicht , au .Hals und Brust schwer verletzt, wohl
kauiü yiit dem Leben davonkominen wird . Am andern
Morgen wurde der Bursche beim Rindenschäleu im Wald ,
ei» Liedlein pfeifend, festgenommen. Er zeigt keinerlei
Rene .

In Empfingen in Hohenzollern , fiel , während
eure Magd aus der Jauchegrube Mille in den Garten
trug , das 2h »jährige Söhnchen des Maurers Georg Walter
in die Grube , ohne daß dies bemerkt wurde . Die Magd
deckte die Grube wieder zu und erst nach mehreren Stunden ,
als das Kind vermißt wurde und nirgends zu finden
war , suchte man nach ihm auch in der Grube und zog
es tot heraus .

In dein bei Pforzheim gelegenen Dorfe Eut -
tngen schlug der Blitz in die Scheune des Gasthauses
zum Lamm , die vollständig abbrannte . Beim Nieder -

Kleine Nachrichten .
Von schweren 'Schicksalsschlägen ist die Witwe Bau -

Mann in Oetishcim heimgesucht worden . Nachdem ihr
vor etwa zwei Jahren der Mann im -besten Wer nach
kurzer Krankheit gestorben war , hat sie vor Jahren ihre
40 Jahre alte Tochter verloren . Am Donnerstag ' tourde

rettzen der Giebelmauer stürzte ein
einen Feuerwehrmann , schlug ihm
und verletzte ihn am Kopse .

Teil der Mauer ans
den rechten Fuß ab

GerichLssaal.
Prof . Mörike und die Stuttgarter

Studentenschaft.
l ii tlgarl , 27 . Mai . Ter Konflikt zwischen dein

Professor der hiesigen technischen Hochschule , Oberbaurat
Moerike und der Studentenschaft , der im vorigen Fahr
schwebte , hat ein gerichtliches Nachspiel gefunden . Ans
diesem Konflikt war nämlich eine öffentliche Klage gegen
Moerike wegen Beleidigung des damaligen Rektors
der Hochschule Professor Fünf stück entstanden , welche
vor der Strafkammer verhandelt wurde . Fünsstück war
als Nebenkläger zugelassen. Während des Konflikts , der
bekanntlich mit der Abweisung der Beschwerde der Stu¬
dentenschaft durch den Senat der .Hochschule und das
Kultusministerium endigte , hatte Moerike , der glaubte ,
Fünfstück habe parteiisch gegen ihn gehandelt , „ Material "
über Fünsstück gesammelt , das zum Teil jahrzehntelang
zurückliegende Dinge betrifft . Außerdem soll Fünsstück
über einen Kollegen sich geäußert haben , er habe Schmier¬
gelder genommen , ferner sich aus persönlichen Gründen
gegen die Ehre eines anderen Kollegen vergangen haben.
Zur Vervollständigung dieses Materials begab sich Moe¬
rike zu einem anderen Professor der Hochschule ; er soll
diesem gegenüber eine ehrenrührige Äenßerung über
Fünsstück getan haben , deren Wortlaut sich .nicht mehr
feststellen ließ ; der Sinn soll der gewesen sein , daß Moe¬
rike vernichtendes Material gegen Fünfstück habe, wäh¬
rend Moerike behauptet , nur von einer möglichen Bloß¬
stellung Fünsstücks gesprochen zu haben . Ferner hat Moe¬
rike dem Vorsitzenden des Studentenausschusses , zu dem
er sich auf Rat des neuen Rektors begeben hatte , sein
„ Material " ebenfalls vorgelegt und sich dahin ausge¬
sprochen, daß es schmutzige Wäsche geben werde, wenn
die Studentenschaft nicht nachgebe. Diese Aeußcrung gibt
Moerike als möglich zu ; sic habe sich aber nicht auf Füns¬
stück bezogen, sondern auf Unregelmäßigkeiten einzelner
Studenten bei Vorlage von Zeichnungen , lieber die
Vorgänge und über die Behandlung der Beschwerde der
Studentenschaft im Senat wurde eine Reihe Professoren
als Zeugen vernommen .

Bei der .Fortsetzung der Verhandlung am Freitag
regt der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt M ü l -
ler , an , ob die -Sache nicht ans gütlichem Wege der
gelegt werden könnte. Die zwischen den Parteien geführ
tcn Verhandlungen scheiterten jedoch . Die in der Per
!>andlnng am Mittwoch zur Sprache gebrachte Angelegen
heit zwischen dem Nebenkläger und einem Kollegen ,

"
dem

er die Annahme von Provisionen nachgesagt habe, ist
durch eine vor Zeugen schriftlich ausgenommene und zu
Beginn der heutigen Verhandlungen von dem Vertreter
des Nebenklägers wörtlich verlesene Ehrenerklärung bei¬
gesegt worden . Der Staatsanwalt beantragte mir Be¬

strafung wegen einer Äenßerung , bezüglich der übrigen
Aenßernngen stellte er dahin , ob nicht Wahrung berechtigter
Interessen in Frage komme . Ter Verteidiger beantragte
Freisprechung . Das Urteil lautete cinf Freisprech¬
ung . Das Gericht war der Ansicht, daß der Angeklagte
bezüglich zweier Aenßernngen in Wahrung berechtigter
Interessen gehandelt habe, und daß er die Äenßerunger werde schmutzige Wäsche halten , nicht in Beziehung
auf den Nebenkläger getan habe.

Stuttgart , 26 . Mai . (Verurteilung eines Schrer -
nermeisters wegen fahrlässiger Körperverletzung durch Aus-
serachtlassung einer Gewerbepflicht G 120 a der Gewerbe¬
ordnung für das Deutsche Reich und 8 230 des Deutschen
Ltrafge,etzbuches . ) Vor dem Kgl . Schöffengericht wurde
heule gegen den S ch r einermei st er Au g . Jäger aus
0) aisburg wegen des obigen Vergehens verhandelt , das
er nach der Anklage dadurch begangen Yak , daß er trotz
gebotener Gelegenheit und Zeit , sich von der Notwendig¬keit einer Verbesserung au seiner kombinierten Abricht-
hobelmaschine zu überzeugen und sie auszuführeu , dies
unterließ und durch diese Versäumnis zu der am 26.
Januar 1010 erfolgten schweren Handverstümmtting sei¬nes Maschinenarbeiters Abele von Mundelsheim wesent¬
lich und schnldhaftcrweiie beitrug . Der beschuldigte Schrei -
nerineister wandte ein , die Südwestdeutsche .Holz-Berufs¬
genossenschaft, bei der er inkorporiert ist, habe ihm die
Lei dein Uufattereignis fehlende Sicherheitsvorkehrung
nur empfchlnngsweise zur Anschaffung aufgegeben , wes¬
halb er dieser Anregung eine Beachtung zunächst nicht
schenkte, um die für die „ 4 Kantwelle " erst angeschafften
Hobelmesier »(Wert 40 Mk . ) vollständig aufzubrauchen .
Tie Verhandlung , zu der der Kgl . Gewerbeinspektor
Decker und der Werkführer und Gemeiuderat Grocken-
berger als sachverständige , sowie der techn . Aufsichts¬
beamte Hofmauu der Südwestdeutscheu Holz-Berufsge -
uossenschaft und zwei Schreiuermeister als Zeugen bei¬
gezogen waren , ergab als Grundlage für die

'
Schuld

des Beklagten folgendes : Als Besitzer einer Abricht-
hobelmaschiue mit Vicrkantwelle war ihm die große Un -
fallgesährlichkeit dieser Maschine bekannt und wußte auch ,daß es ein Mittel - die runde Sicherheitswette - zur
Verhütung oder erheblichen Abschwächung des eingetrc -
teueu Unfalles gibt , das in den meisten gleichartigenBetrieben seines Gewerbes eingeführt ist und sich, abge¬
sehen von unbedeutenden Unbequemlichkeiten, in der
Uebergangszeit gut bewährt hat . Indem der Schreiner -
meister es unterließ , geringfügiger Kosten halber dieses
Unfallverhütungsinittel rechtzeitig anzuschaffen, stellte xr
sein eigenes materielles Interesse über die ihm gesetzlich
obliegende Pflicht , diejenige Vorrichtung herzustellen , die
zum Schutze seiner Arbeiter gegen gefährliche Berühr¬
ung mit Maschinen erforderlich ivar . Hierin erblickte das
Gericht das fahrlässige Verhalten des Beklagten und zwarin Uebereinstimmung mit der Auffassung des Reichsge¬
richts , die dahiugeht , daß sich die Bctriebsunternehmer
um den Stand der Unsallverhütuugstechnik von selbst
bekümmern und schon durch eigenes Denken und Handeln
die gebotene Sorgfalt gegenüber den bestehenden Be¬
triebsgefahren anwenden müssen. Urteil : 50 Mk . und
Kostenersatz.

Ulm , 25 . Mai . Vor der Strafkammer hatte sich
die Schauspielerin Hildcgark Keylau aus Dres¬
den wegen vcrsuchker Erpressung , Betrugs und Hausfrie¬
densbruchs zu verantworten . Tic Angeklagte gab am 26.
Januar 1003 einem Knaben das Leben, bezeichnte einen
hiesigen Faürikantensohn als natürlichen Vater und machte
Lei ihm ihre Ansprüche in zahlreichen Briefen geltend ,in denen sic den Forderungen durch verschiedene Droh¬
ungen Nachdruck zu verleihet: suchte . In der Verhand¬
lung kam zu Tage , daß sich die Angeklagte auch mit ande¬
ren Männern eingelassen hatte . Auch wurde ihrer Angabe,es handl csich um eine Frühgeburt , von einem hies. Arzt
widersprochen, während zwei Dresdener Aerzte , die das
Kind aber erst mit vier Monaten sahen, geneigt waren ,eine Ftmhgeburt anzunehmen . Das Gericht sprach die
Angeklagte von der Beschuldigung des Betrugs frei And
erkannte im übrigen auf einen Monat Gefängnis .

Wien, 28 . Mai . Der Prozeß Hofrichter ist immer
noch nicht abgeschlossen. Der Gesundheitszustand
Hofrichters ist derart , daß der Angeklagte in das
Militärlazareth verbracht werden mußte .

Handel und Volkswirtschaft .
Württcmbcrgischcr Saatenftand vom Monat

Mai . Tie mehrwöchenrliche kühle und nasse Witterung
der letzten Wochen war nach den Mitteilungen des K . Sta¬
tistischen Landesamts von sehr ungünstigem Einfluß ans
die Entwicklung der gesamten Vegetation . Tie Gctreide -
srüchte und Futtergewächse wurden in ihrer Entwicklung
aufgehalten und teilweise auch mehr oder weniger be¬
einträchtigt . Aus einem großen Teil der Bezirke wurde
zwar gemeldet , daß dank dem gerade noch zu rechter Zeit
cingetrekenen Witterungswechsel ein ernstlicher Schaden
nicht entstanden sei . In anderen Bezirken aber , namentlich
in den rauheren Landesgegcnden , scheinen die Früchte
doch notgclittcn zu haben , von den Winterfrüchten na¬
mentlich der Winterweizen . Tic Sommersaaten zei»
gen teilweise dünnen Stand und viel Unkraut , nament¬
lich Hederich. Der Rotklee ist mancherorts lückenhaft ge¬
worden und die Luzerne da und dort erfroren . Die Kar¬
toffeln sind vielfach noch nicht aus dem Boden , teilweise
sogar noch nicht gelegt , so daß es eine Taatenstandsnote
nicht gegeben werden kann . Hinsichtlich der Obstbäume
stimmen fast alle Berichte darin überein , daß die Bäume ,
insbesondere die Aepfclbäume , in so reicher Blüte stehen
und dort , wo die Blüte noch nicht entwickelt ist, eine
solche Menge von Blütenknospen zeigen, wie noch sel¬
ten zu beobachten war . Tic Weinberge zeigen bis
setzt befriedigende Entwicklung , doch haben in einzelnen
Lagen die Weinstöcke durch Frost gelitten . In einer
Richtung scheint die naßkalte Witterung von günstigem
Einfluß gewesen zu sein, insofern in weit geringerem
Maße als im Vormonat über das Auftreten von Mäu¬
sen , die sich bereits in deutlichem Umfange bemerkbar
gemacht hatten , geklagt wird .
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Berlin , 28 , Mai . Telegramm .
Da der Kaiser auf ärztlichen Rat sich einige Tage

Schonung seiner Hand auferlegen muß , hat er den Kronprinz
für die Dauer der Verhinderung beauftragt , die Schriftstücke
unterschriftlich zu vollziehen , die er dem Kronprinzen zu
diesem Zwecke zugehen lassen wird . Die betreffenden Er¬
lasse befinden sich heute im „ Reichsanzeiger* .

Druck und Verlag der Beruh , Hofmann scheu Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : i. V . : Paul Kühler daselbst.

Amtliche Zremdenliste .
Werzeichnis

der am 27 . Mai angemeldeten
Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel .

Georgii , Frau M . Stuttgart
Seid, Hr . S . , Rentner mit Frau Gern.

München
Fieß , Frau , Privatiers mit Frl . T . Neuenbüg
Schiele, Hr . Ernst , Ingenieur mit Frau Gem.

Hamburg
Strebet, Frl. Maria „

Hotel Belle vue.
Kunz ?, Frau Klara Cyarlottenburg
Kunze , Frl . Elsa „
Lassally, Frau Alice Berlin

^ Hotel und Villa Coneordia.
Leonhardi, Frau Professor Loschintz b . Dresden
von Fielitz. Frau „
Kreich, Hr. Ritterschaftsrat mit Frau Gem.

Schulzendorf
Gasth. zur Eintracht.

Todt , Frau Margarete Pforzheim
Brenner, Frau Emma „

Gasth. zur Eisenbahn.
Siegel , Hr . Ernst , Kfm . Heilbronn

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath.

Barth, Hr. Gustav , Rentier Berlin
Wundsch , Frau Anna „
Barth, Frl. R.

Gasth . zum Hirsch.
Feiger, Hr. Christian , Kfm . Waiblingen
Meinhold , Hr . Albert, Kfm .
Stauß , Hr . Karl Reutlingen
Stengel , Hr . Emil Frankfurt a . M.

Hotel Klumpp .
Kreßner, Hr Rittergutsbesitzer mit Frau Gem.

Zabel b Bobzin i . Meckl .
Nrumann, Hr . Major z . D .

Wannsee b . Berlin
Hotel Pfeiffer zum gold. Lamm .

Meisert , Hr . Pastor Altona
Wollheim, Hr . Robert Baden -Baden
Kahn, Hr . O , Kfm . Straßburg
Heim , Hr . mit Frau Gem . Köln a . Rh .

Gasth . zur alten Linde .
Feile, Hr . R., Kfm . Hall
Kaimsbauer . Hr I . Stuttgart
Autenrieth, Hr . L . , Kfm . „
Krämer . Hr. E ., Techniker Düsseldorf
Riegger , Hr - Hugo, Kfm . Stuttgart
Schuhmann, Hr . Karl, Beamter Barmen
Schmidt, Hr . N., stud . ing . Stuttgart
Klett, Hr . Adolf, Ing . Tübingen
Lang, Hr . Alfred, stud . iur . „
Fröhner , Hr . Hans, stud . med . „
Gaus, Hr . G . Stuttgart
Kriegenherd, Hr . C . „
Bühler , Hr. Herm . Ludwigshafen
Durst , Hr . Adolf Kannstatt
Dinkel, Hr . H . , Techniker Stuttgart

Hotel gold. Löwen.
Seidel , Hr . Karl, Kfm . Nürnberg

Hotel Palmeugarteu .
Reinhard , Hr . Georg , Wittighausen Bayern
Spiegel , Hr . Gustav , Kfm . Greiz i . V .
Hergesell , Hr. Hugo mit Frau Crimmitschau

Hotel zum gold. Roß.
Reichelt, Frau Emmendingen i . B.
Engler, Frau B . Thenningen i . B.
Mayer, Frl . A . „
Kluckhuhn , Hr. H . mit Frau Gem. Arolsen
Faupel , Frau Marburg
Lachenmaier, Hr . Kfm . Reutlingen
Natusch, Hr . Max , Kfm . Karlsruhe
Elsas, Hr . Beno, Fabrikant Ludwigsburg

Hotel Russischer Hof.
Hövel, Hr . Paul, Bergwerksdirektor

Tschöpeln
Schönenbeck , Frau Lina Elberfeld

Hotel Schmid zum gold Ochsen.
Bott, Hr . Ernst , Kfm . Wien
Wellershaus , Hr . G . mit FrausPreiersmühle

In den Privatwohnungen :
Villa Bätzner .

Zahn, Frl . Fanny Winnenden
Stöhr, Frau Marie Offenbach a . M .
Pirazzi , Fra » Johanna „
Beierlein, Schw . Johanna Stuttgart
Keller , Hr . Berg -Stuttgart
Stefan, Hr . Karl mit Begl . Schönau
Raabe, Hr . I ., Apotheker mit Fr . Hannover

Geschwister Fuchs .
Dettmer , Hr . Eisenbahn-Obersekretär mit Frau

Gem . und Frl. T . Magdeburg
Pax , Frau Jda , Rentnerin mit T . Magdeburg
Petzold, Frl . Lina Chemnitz
Jrmler, Frau Marie „
Huber , Hr. Stefan mit Frau Gem . Nürnberg
Kunath, Hr . Paul, Rauchwarenhdl Leipzig

-Haus Joseuhans .
Wimmel, Hr . Wirkt . Geheim. Kriegsrat a . D .

mit Frau Gem . Steglitz b . Berlin

Villa Krauß.
Nauhardt, Hr . Richard . Privatier Leipzig
Staiger, Hr . Oberlehrer mit Frau Gem.

Stuttgart-Untertürkheim
Blum , Hr . Theodor Goch
Gruhle, Frau Thekla Dresden -Plauen
Gutenberg , Hr . Hermann Darmstadt
Krafft , Frl. Hamburg

Villa Monte bello.
Kußmann , Hr . Oberst mit Frl. T . Erfurt

Park -Villa .
Peers, Frau M. mit Frl . T . Hamburg
Thieme, Hr . Dr . Bruno Charlottenburg-Berlin
von Holleben, Hr . Wilhelm , Generalleutnant

z . D . Friedenau b . Berlin
von Holleben. Frau Jda , geb . von Bernuth

Friedenau b. Berlin
Kiefer, Hr . Hugo, Pfarrer a . D . Goslar a . H .
Walz , Frau Richard Pforzheim
Jedele , Hr . Hermann , Fabrikant Stuttgart
Collin, Hr . Ludwig, Kfm. Berlin
Bunz, Fraus Nenningen b . Ulm
Domhan , Frau Karoline Gmünd
Strobel, Hr . Charles Joseph , Privatiers

New-Aork City
Otie, Hr. George W ., Privatiers „
Einstein , Frau Privatier mit Frau T.

Karlsruhe
Gimbel, Hr . Franz, Privatier Katzweiler
Gimbel , Hr . Daniel, Privatier Altenhof
Neresheimer, Hr, Fabrikant Hanau
Schmetzer , Hr . Friedr. , Kfm . Niedernhall
Schloßbach, Hr . Robert , Staatsanwaldschafts-

Sekretär Berlin
Burger, Hr . Gustav Karlsruhe
Wörner, Hr . Wilh., Postsekretär Stuttgart

Zahl der Fremden 3123 .

Mt roivvill . tLuorivoiir
Diejenigen Mitglieder der Feuerwehr, welche über die

Saison Wache im Theater übernehmen wollen , werden
- aufgefordert, sich sofort beim Kommando zu melden und

baden am

Dienstag , den sl . Alai, abends 7 Uhr,
zur Instruktion am Theater auzutrete ».

Die Herren Zugskommandanten wollen sich um genannter Zeit
ebenfalls dort einfinden.

Wildbad , den 29 . Mai 1910 .

8 . ö . : Anzug : Zivil .

Läufe ^ stoffe
Jute , Gocos, Kaavgarn , Ulüsch,

60, 67, 90 cm . breit,
in großer Auswahl stets vorrätig.

Großes Sortiment in
Liu»u»sr -Teppivkon

in allen Größen und Preislagen
Bettvorlagen , Tisch- und Kommode-Decken , wollene
Bettdecken, Kamelhaardecken , Türvorlager . Linoleum -
Teppiche, wollene Motled -Vorlagen für Waschtische

in hübschen Farbenstellungen
Wachstuche M

lüsst Lpitrsn, Qarckinon , Satist, Waseb -
ssiäs , Ltieksrsisn sie ., itbsrbsupt

slls rsrtsn Stoffs bsim Wssoftsri
« iscksr wie neu ivsrösn ! Denkbar grllnck-
liobsls Reinigung bei grösster Lebonung unä
Lrbaltung äss Qswsbss . Klebers» erbültliob!

/Ulsmigs k-sbrUisnten :

l-isnks ! L Oo . , OUsssIciorf ,
sueb äsr seit 34 4akren v/sltbsksnnten

tlenkelL Sleick

Wildbad .
Zur Nachricht.

Die Gebäudebrandschadens-Umlage
für 1910 war bereits am 1 . Januar
ds . Js . zur Zahlung verfallen und
muß alsbald zum Einzug gebracht
werden, wovon die Gebäudebesitzer
gefl . Vormerkung nehmen wollen.

Den 27 . Mai 1910 .
Die Stadtpftege .

„Meine Frau war ihr Leben lang
üb . 50 Jahre mit ein . haßt.

kleckle
behaftet. Kein gesund . Fleckchen
hatte sie auf d . Leibe . Nachdem sie
Zucker's Patent-Medftinat-Seise an¬
gewendet hat , fühlt sie sich wie neu¬
geboren. In 3 Wochen waren die
Flechten beseitigt. Zuckerls Patent-
Medisinat -Seise ist Tausende wert .
E . W . in L . " ä Stck. 60 Pfg ,
(15 °/° ig) und 1 . 50 Mk . (35°/° ig)
stärkste Form) . Dazugeh . Znck° °>j-
Crkine 75 Pfg . und 2 Mk . , ferner
Zuck^ h-Seife (mild ) , 50 Pfg . und
1 .50 Mk . In allen Apoth . , Drog.
und Parfüm , erhältl. f2

Das in Nr . 117 des „Freien
Schwarzwälder * erschienene In¬
serat, betr. Milchaufschlag, ver-
anlaßt uns, künftig den

crgtoHn
in der Heu- und Oehmd-Ernte auf

3 Mark
zu erhöhen .

Die Ernte -Arbeiter
von

Sprollenhaus und
Nouneumtß.

eiße, farbige, schwarze

Hl » aschvlusen
> W in allen Größen

von Mk . 8 .75 an,
^ weiße und farbige

Wasch - Kostüme

VullKsUKUUK .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, an dem uns so schwer betroffenen
Verluste meines lieben Gatten, unseres guten
Vaters, Groß- und Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Mlliolm I' trui
Metzgermeister

insbesondere für die vielen Blumenspenden, den erhebenden
Gesang des Liederkranzes, sowie den Herren Trägern, sagen
wir auf diesem Wege unseren innigsten, tiefgefühlten Dank .

Die trauernäen Hinterbliebenen
Wildbad . den 28 . Mai 1910 ,

717 Gewinne mit zusammen 10000 Mark.
Bare Geldgewinne 4000 Mk. Nur 20000 Lose.
Ziehung garantiert am 24. Juni 1910.
Ociginallose nur 1 Mark, : : 13 Lose 12 Mark.
Lose sind zu haben bei HM7 « « LL

Aeußerst günstige Hewinnchnnce.
in divers. Preislagen
empfiehlt

Fs F> oir, « F

Orangestern lelnax SNirnnoiiev
KIsustern
kotstern
Violelstern
ürünstern
krsunstcrn

docbteM« Siccnvollen

beste
>lonsum - 5tcen« o»en

Luiimple unä Socken LusSiernvolte
«iie dilltxst « »» . ' »eit an

ttLltb ^rkeit im^ rneen unübertroffen :

_ NekI,me - PI »k, «e >ul Vunscb

üvrvorraKvnä Äloävllv ,
:: vorrillAlielLv kasZtormvu ::

sind für die

Sommer - Saison
eingetroffen.

GesundeKinder -Formen
ÜMH- Ml!

ö» l>-8t !ek!

^ Größen von Mk. 1S.SV an.
Stuttgarter Ausstellungs-Lotterie Gustav Kienzte,

König! , und Herzogl. Hoflieferant
König-Karlstraße 187.

u . Ausführungen .
in allen Lederarte

Jllustr . Katatalog gratis .

Das Stimmen
von Klavieren

sowie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgeführt .

Näheres in der Exped. 46f

Herrengaffe 17 : : hint . Hotel Klumpp.

Reparaturen prompt und billig .

IslclsPenvrer .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen , empfiehlt
t 2 sI ,
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